
Gegenanträge und Wahlvorschläge 

Ordentliche Hauptversammlung der K+S Aktiengesellschaft 

am Mittwoch, 10. Mai 2023, 10:00 Uhr, 
die als virtuelle Hauptversammlung ohne physische Präsenz 
der Aktionäre oder ihrer Bevollmächtigten am Ort der 
Hauptversammlung stattfindet. 



„Gegenanträge und Wahlvorschläge“ zuletzt aktualisiert am 28. April 2023 

Nachfolgend finden Sie alle zugänglich zu machenden Anträge – Gegenanträge und 
Wahlvorschläge i.S. von §§ 126,127 AktG – von Aktionären zu bestimmten Punkten der 
Tagesordnung der ordentlichen Hauptversammlung der K+S Aktiengesellschaft am 10. Mai 2023. 

Die Anträge und deren Begründungen geben jeweils die uns mitgeteilten Ansichten der Verfasser 
wieder. Sie wurden unverändert und ohne Überprüfung durch uns in das Internet eingestellt, 
soweit sie zugänglich zu machen sind. 

Zugänglich zu machende Gegenanträge und Wahlvorschläge gelten im Zeitpunkt der 
Zugänglichmachung als gestellt. Eine Stimmrechtsausübung zu Gegenanträgen oder 
Wahlvorschlägen ist ausschließlich elektronisch über den Onlineservice der Gesellschaft, 
erreichbar unter www.kpluss.com, möglich. Sofern der Aktionär, der den Antrag gestellt hat, nicht 
im Aktienregister als Aktionär der Gesellschaft eingetragen ist und nicht ordnungsgemäß zur 
Hauptversammlung angemeldet ist, muss der Antrag in der Hauptversammlung nicht behandelt 
werden. Einem etwaigen Gegenantrag, der ausschließlich auf die Ablehnung eines 
Beschlussvorschlags gerichtet ist, können Sie sich anschließen, indem Sie gegen den 
Verwaltungsvorschlag stimmen. Gegenanträge und Wahlvorschläge, die einer eigenständigen 
Beschlussfassung bedürfen, werden bei Ihrer Veröffentlichung mit Großbuchstaben 
gekennzeichnet. Zu mit Buchstaben gekennzeichneten Gegenanträgen und Wahlvorschlägen 
können Sie ausschließlich über den Onlineservice Ihre Stimme abgeben bzw. Weisung erteilen. 

Aktualisiert am: 28. April 2023



„Gegenanträge und Wahlvorschläge“ zuletzt aktualisiert am 28. April 2023 

A 
Der Gesellschaft liegt zu Tagesordnungspunkt 2 ein Gegenantrag der Deutsche 
Balaton Aktiengesellschaft, Heidelberg, vor. Der Gegenantrag befindet sich nebst 
einer Stellungnahme von Vorstand und Aufsichtsrat in diesem zugänglich gemachten 
Dokument ab Seite 11. 

https://www.kpluss.com/.downloads/annual-general-meetings/2023/230510-balaton-ergaenzungsverlangen-nebst-stellungnahme.pdf
https://www.kpluss.com/.downloads/annual-general-meetings/2023/230510-balaton-ergaenzungsverlangen-nebst-stellungnahme.pdf
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Der Gesellschaft liegen zu Tagesordnungspunkt 3 und 4 Gegenanträge des Aktionärs 
Andreas Fechner vor, die wir nachstehend zugänglich machen. 





Nochmals, das Unternehmen steht nicht vor der Insolvenz, sondern hat den höchsten Gewinn 
und den höchsten Free Cash Flow in der Unternehmensgeschichte erwirtschaftet aber der 
Vorstand kann dies nicht ansatzweise in einen guten Kurs der Aktie ummünzen! Bethune allein 
wäre an der Börse wahrscheinlich mehr wert, als das komplette K+S Unternehmen in seiner 
jetzigen Form. Das Schönreden des Kursverlaufes (siehe die Analystenpräsentation vom 15. 
März 2023 auf Seite 15) empfinde ich persönlich als schlechten Scherz!

Wie geht es jetzt weiter? Wie lange wollen wir noch den Versprechungen von Vorstand und 
Aufsichtsrat vertrauen? Wie lange wollen wir noch diese schlechte Performance der Aktie 
akzeptieren? Wohlgemerkt den Kursverlauf vor der aktuellen Bankenkrise!!! Herr Dr. Lohr hatte 
alle Freiheiten den Kurs der Aktie zu heben. Herr Dr. Lohr hatte alle Freiheiten einen 
Ankeraktionär zu finden, welcher den Kurs stabilisieren könnte. Bis heute Fehlanzeige! Es gibt 
nicht einmal verbale Interventionen bzgl. des Kurses. Nichts! Kurzum, trotzt höchster Ergebnisse
und höchstem Free Cash Flow in der Geschichte des Unternehmens, schafft es Herr Dr. Lohr 
nicht den Wert des Unternehmens zu heben bzw. es für Investoren attraktiv zu gestalten. Die 
Aktie erreicht nicht einmal ansatzweise den Buchwert! Stattdessen hört man wieder die 
altbekannten Gesänge auf zukünftige Gewinne. Heute nennt es sich Werra 2060, welches aber 
auch vom Kapitalmarkt verrissen wurde. Der Aktienkurs machte nach der Bekanntgabe keine 
Sprünge! Also alles wie immer, seit Herr Dr. Lohr Vorstandsvorsitzender von K+S geworden ist. 
Es stellt sich somit die Frage: Vertrauen wir weiter auf die Fähigkeiten von Herrn Dr. Lohr oder 
sprechen wir ihm dieses Mal nicht das Vertrauen aus und setzen damit ein Zeichen? Die 
Kalipreise normalisieren sich nach und nach. Was bedeutet das für den Kurs der Aktie, wenn 
doch schon heute bei höchsten Gewinnen der Kurs nicht von Herrn Dr. Lohr gehoben werden 
kann? 

Aus diesem Grund stelle ich folgende Anträge:

1. Ich stelle den Antrag, den Vorstandsvorsitzenden, Herrn Dr. Lohr, nicht zu
entlasten. Wer als Finanzvorstand ein Übernahmeangebot von 42 € ablehnt, aber heute
als Vorstandvorsitzender, selbst bei den höchsten Ergebnissen in der Geschichte von
K+S, nicht einmal ansatzweise den Buchwert der Aktie von ca. 35 € erreichen kann, der
ist vollkommen überfordert und sollte abgelöst werden. Herr Dr. Lohr ist nicht in der Lage
für die K+S Aktie eine ähnliche Bewertung wie die der Wettbewerber zu erreichen. Es ist
ein Trauerspiel und grenzt an Realitätsverweigerung! Der Kursverlauf der letzten 2 Jahre
täuscht hier über die Bewertungslücke zu den Wettbewerbern hinweg. Der aktuelle
Zukauf in Südafrika stellt bislang auch nur wieder verbranntes Geld dar, welches keine
echte Rendite für den Aktionär bringt. Es fehlt komplett die Fantasie für die Aktie!

2. Ich stelle ebenfalls den Antrag auf Nichtentlastung des Aufsichtsrates. Der
Aufsichtsrat ist Teil des Problems, denn er duldet bis heute diese schlechte Performance
der Aktie. Die K+S AG wird wie ein gemeinnütziger Verein geführt. Erst wird die Welt
gerettet, dann die Arbeitsplätze und wenn dann irgendwann noch Geld übrig ist, erhält
der Aktionär, der Risikokapitalgeber, eine geringe Auszahlung. Die jährliche
Auswechslung von Vorständen, erst Herr Boeckers jetzt Herr Riemensperger, zeigt die
Planlosigkeit. Man fragt sich bis heute, welche unbequemen Wahrheiten Herr Boeckers



gegenüber dem Aufsichtsrat angesprochen und damit seinen Posten verloren hat. Die 
Aussagen des Aufsichtsrates hierzu, speziell von Herrn Dr. Kreimeyer, waren einfach nur 
fadenscheinig und nicht nachvollziehbar! In meinen Augen ist eine Ablösung von Herrn 
Dr. Kreimeyer überfällig!

[...]

Es ist schlimm das schreiben zu müssen, aber Herr Dr. Lohr ist aus Aktionärssicht eine 
komplette Fehlbesetzung. Es wird keine Rendite für den Aktionär geschaffen sondern es 
werden beharrlich Werte zerstört. Der Kurs ist ein Trauerspiel trotz höchster Ergebnisse und 
guter Aussichten. Der Kapitalmarkt glaubt Herrn Dr. Lohr nicht mehr. Es ist Zeit für seinen 
Abschied, damit endlich echte Rendite bei den Aktionären ankommt und der Kurs gehoben 
wird! 

Ich kann mich der Aufforderung der Deutschen Balaton AG bezüglich des Aktienrückkaufes 
nur anschließen. Es wäre auch hilfreich, wenn sich weitere Fonds bis zur Hauptversammlung 
in das Unternehmen einkaufen und für Entscheidungen im Sinne der Aktionäre sorgen, damit 
das Missmanagement endlich ein Ende hat. Vorstand und Aufsichtsrat vertrauen in meinen 
Augen immer wieder darauf, dass keine Mehrheit zustande kommt. Das muss sich ändern!

Mit freundlichen Grüßen

Andreas Fechner



„Gegenanträge und Wahlvorschläge“ zuletzt aktualisiert am 28. April 2023 

Der Gesellschaft liegt zu Tagesordnungspunkt 3 ein Gegenantrag des Aktionärs 
Dr. Lutz Beyer vor, den wir nachstehend zugänglich machen. 



Gegenantrag zu Tagesordnungspunkt 3 

Dem Vorschlag der Verwaltung zu Punkt 3 der Tagesordnung widerspreche ich und 
bitte die anderen Aktionäre, entsprechend meinem Gegenantrag zur Entlastung des 
Vorstands zu stimmen, den ich wie folgt formuliere und begründe: 

Die Mitglieder des Vorstandes sind nicht zu entlasten. 

K+S hat im abgelaufenen Geschäftsjahr das beste Ergebnis der Unternehmens-
geschichte erzielt. Es ist noch deutlich besser als im bisherigen Rekordjahr 2008,     
für das bei einem Ergebnis von nur 5,94 € pro Aktie 2,40 € Dividende ausgeschüttet 
wurden. 

Am Rekordergebnis partizipieren die Aktionäre nur ungenügend. 

Laut K+S-Kompendium Januar 2023 (S.19) beträgt der faire Wert von K + S    
je Aktie 42,40 €. Zum gegenwärtigen Aktienkurs von weniger als 20 € könnten bei 
entsprechender Verwendung des Jahresüberschusses von über 1,5 Milliarden € 
(Ergebnis pro Aktie 7,88 € !) die gesamten gemäß der Ermächtigung durch die 
Hauptversammlung vom 10. Juni 2020 möglichen 10% des Grundkapitals 
zurückgekauft werden, da der Kurs auf deutlich weniger als 50% des fairen Wertes  
zurückgefallen ist. 

Es erbringt daher aus meiner Sicht einen wesentlichen höheren Mehrwert, eigene 
Aktien bis zu einem Kurs von maximal 42,40 € pro Aktie (entsprechend dem fairen 
Wert laut K+S – Kompendium Januar 2023)  für anfänglich deutlich weniger als die 
Hälfte des fairen Wertes zu erwerben, als knapp 1 Milliarde Euro in Anleihen und 
Commercial Papers (per 31.12.2022: 665,8 Mio) sowie flüssigen Mitteln (per 
31.12.2022: 320,0 Mio) zu parken. 

Nie war das Kurs-Buchwert-Verhältnis sowie (auf Basis des Ergebnisses pro Aktie 
des abgelaufenen Geschäftsjahres) das Kurs-Gewinn-Verhältnis der K+S-Aktie 
günstiger, nie war die Eigenkapitalquote der Gesellschaft höher.  

Laut Handelsblatt-Geldanlage-Statistik vom 24.3.23 hat K+S das günstigste Kurs-
Gewinn-Verhältnis aller deutschen Stammaktien aus DAX, MDAX und SDAX. 

Für 2023 erwartet K+S laut Geschäftsbericht 2022 „erneut sehr gute Ergebnisse“ mit 
einem bereinigten Freien Cashflow zwischen 700 und 900 Mio €. 

Es wäre daher an der Zeit gewesen, endlich konsequent und tatkräftig im Sinne der 
Aktionäre zu handeln. 

Die Begründungen des Vorstandes für die vorgesehene nur geringe Partizipation der 
Aktionäre am Jahresüberschuss mögen auf den ersten Blick nicht völlig von der 
Hand zu weisen sein, beziehen sich aber auf mehrere Folgejahre und gehen von 
Worst-Case-Szenarien aus. 



Insofern vermag auch die Stellungnahme des Vorstands zum aktionärsfreundlichen 
Antrag der Deutschen Balaton AG (Tagesordnungspunkt 12) nicht zu überzeugen 
und stellt ein weiteres Argument für die Verweigerung der Entlastung des Vorstandes 
dar. 

Seit der letzten Hauptversammlung (XETRA-Schlusskurs am 12.5.2022: 28,13 €) 
ist der Aktienkurs um fast ein Drittel eingebrochen, seit der Ablehnung des auch 
seitens des damaligen Finanzvorstandes Dr. Lohr als zu niedrig bezeichneten 
Übernahmeangebotes zu 41 € um deutlich mehr als die Hälfte.  

Die gut dotierten Vorstandsposten sind damals gesichert worden, Aktionärsvermögen 
ist hingegen vernichtet worden. Insofern ist den Ausführungen im Gegenantrag des 
Aktionärs Andreas Fechner voll und ganz zuzustimmen. 

Im K+S-Kompendium Januar 2023 wird stringent dargestellt, welche überragende 
Bedeutung die Produkte von K+S für die Ernährung der wachsenden Menschheit 
schon jetzt haben und noch zunehmend in der Zukunft haben werden.    

Gelingt es nicht, den Aktienkurs deutlich zu steigern, wird K+S daher zum leichten 
Opfer für eine feindliche Übernahme, zum Beispiel durch einen arabischen 
Staatsfonds oder einen chinesischen Investor. 

Auch die kostbaren umfangreichen Rohstoffreserven von Bethune würden so zum 
Schnäppchenpreis in chinesische oder arabische Hände fallen. 

Die Eigenständigkeit der Gesellschaft ist durch den absurd niedrigen Aktienkurs, der 
entscheidend durch die ungenügende Beteiligung der Aktionäre am Unternehmens-
ergebnis verursacht wird, erheblich gefährdet. 

Aus allen diesen Gründen ist dem Vorstand die Entlastung zu verweigern. 

Dr. Lutz 
Beyer   
45473 Mülheim an der Ruhr 



„Gegenanträge und Wahlvorschläge“ zuletzt aktualisiert am 28. April 2023 

Der Gesellschaft liegt zu Tagesordnungspunkt 2 ein Gegenantrag des Aktionärs 
Andreas Fechner vor, den wir nachstehend zugänglich machen. 





aktuellen Bewertung von K+S nicht adäquat berücksichtigt. Ich persönlich gehe davon 
aus, dass bei einem Übernahmeangebot eines deutschen Investors für K+S zu einem 
Preis von 30 € (also unter dem Buchwert), die Mehrheit der Aktionäre zustimmen 
würden, da sie keine Perspektive unter Herrn Dr. Lohr sehen. Die Passivität des 
Vorstandes in Bezug auf den Kurs ist unfassbar!

b. Neue finanzielle Mittel: Die Einnahmen aus dem IPO könnten der Weiterentwicklung
von Ashburton Salt dienen. Man könnte die Salzsparte wieder vergrößern und hätte ein
zweites Standbein. Der von der Deutschen Balaton AG vorgeschlagene
Aktienrückkauf, wäre wahrscheinlich auch ohne Probleme möglich. Das überschüssige
Kapital könnte auch für weitere Zukäufe verwendet werden oder man könnte es als
Sicherheit für zukünftige schlechte Zeiten nutzen. Damit wäre das Argument des
Vorstandes entkräftet! Kurzum, es wäre mehr als genug Kapital vorhanden. Es gibt
viele Möglichkeiten um Mehrwert für die Aktionäre zu schaffen. Man muss es nur
wollen!

c. Echte Transparenz: Herr Dr. Lohr beteuert immer wieder, dass die deutschen Werke
ab 2023 Cash Flow positiv arbeiten können. Sie können somit, so meine Deutung, ab
sofort selbst bei niedrigsten Kalipreisen einen Überschuss erwirtschaften. Dies könnte
mit einem IPO endlich unter Beweis gestellt werden. Bis heute steht der Beweis noch
aus!

Ich hoffe, dass es jetzt keinen formalen Grund mehr gibt, meinem dritten Antrag die 
Veröffentlichung zu verweigern. 

Mit freundlichen Grüßen

Andreas Fechner
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Der Gesellschaft liegt zu Tagesordnungspunkt 3 ein Antrag auf Einzelabstimmung 
über die Entlastung gem. § 120 Abs. 1 Satz 2 Alt. 2 AktG von der Deutsche Balaton 
Aktiengesellschaft, der Fidelitas Deutsche Industrie Holding AG, der Heidelberger  
Beteiligungsholding AG und der Latonba AG vor, den wir nachstehend zugänglich  
machen. 

Der Gesellschaft liegt zu Tagesordnungspunkt 4 ein Antrag auf Einzelabstimmung 
über die Entlastung gem. § 120 Abs. 1 Satz 2 Alt. 2 AktG von der Deutsche Balaton 
Aktiengesellschaft, der Fidelitas Deutsche Industrie Holding AG, der Heidelberger  
Beteiligungsholding AG und der Latonba AG vor, den wir nachstehend zugänglich  
machen. 

B 
Der Gesellschaft liegt zu Tagesordnungspunkt 6 ein Wahlvorschlag von der  
Deutsche Balaton Aktiengesellschaft, der Fidelitas Deutsche Industrie Holding AG,  
der Heidelberger Beteiligungsholding AG und der Latonba AG vor, den wir nachste-
hend zugänglich machen. 











B
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Zur Zusammensetzung des Aufsichtsrats macht der Vorstand gemäß § 127 Satz 4 AktG i.V.m. § 96 Abs. 
2 AktG folgende Hinweise und Angaben: 

Der Aufsichtsrat setzt sich nach den §§ 96 Abs. 1 und 2, 101 Abs. 1 AktG und nach §§ 1 Abs. 1, 7 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 2, Abs. 2 Nr. 2, Abs. 3 MitbestG und § 8 Abs. 1 Satz 1 der Satzung der K+S Aktiengesellschaft 
aus acht von der Hauptversammlung und acht von den Arbeitnehmern zu wählenden Mitgliedern und zu 
mindestens 30% aus Frauen und zu mindestens 30% aus Männern zusammen. Da der Gesamterfüllung 
dieser Quote nach § 96 Abs. 2 Satz 3 AktG widersprochen wurde, ist der Mindestanteil von der Seite der 
Anteilseigner und der Seite der Arbeitnehmer getrennt zu erfüllen. Von den acht Sitzen der 
Anteilseignervertreter im Aufsichtsrat müssen daher mindestens zwei mit Frauen und mindestens zwei 
mit Männern besetzt sein. Dem Aufsichtsrat gehören derzeit insgesamt vier weibliche und zwölf 
männliche Mitglieder an, zwei weibliche und sechs männliche auf der Seite der Anteilseigner und zwei 
weibliche und sechs männliche auf der Seite der Arbeitnehmer. Nach der Wahl der vom Aufsichtsrat 
vorgeschlagenen Kandidaten würden dem Aufsichtsrat auf Seiten der Anteilseigner drei weibliche und 
fünf männliche Mitglieder angehören, so dass das Mindestanteilsgebot weiterhin erfüllt wäre. Zusätzlich 

wäre der Aufsichtsrat damit auch insgesamt mit einem Frauenanteil von 31,3% besetzt. 
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C 

Der Gesellschaft liegt zu Tagesordnungspunkt 3 ein Antrag auf Einzelabstimmung 
über die Entlastung gem. § 120 Abs. 1 Satz 2 Alt. 2 AktG von der DELPHI Unterneh-
mensberatung AG vor, den sich Herr Wilhelm Konrad Thomas Zours vollständig zu
eigen macht und auch in seinem eigenen Namen stellt, den wir nachstehend 
zugänglich machen. 

Der Gesellschaft liegt zu Tagesordnungspunkt 3 des Weiteren ein Gegenantrag von 
der DELPHI Unternehmensberatung AG vor, den sich Herr Wilhelm Konrad Thomas
Zours vollständig zu eigen macht und auch in seinem eigenen Namen stellt, den wir 
nachstehend zugänglich machen. 

Der Gesellschaft liegt zu Tagesordnungspunkt 4 ein Antrag auf Einzelabstimmung 
über die Entlastung gem. § 120 Abs. 1 Satz 2 Alt. 2 AktG von der DELPHI Unterneh-
mensberatung AG vor, den sich Herr Wilhelm Konrad Thomas Zours vollständig zu
eigen macht und auch in seinem eigenen Namen stellt, den wir nachstehend 
zugänglich machen. 

Der Gesellschaft liegt zu Tagesordnungspunkt 4 des Weiteren ein Gegenantrag von 
der DELPHI Unternehmensberatung AG vor, den sich Herr Wilhelm Konrad Thomas
Zours vollständig zu eigen macht und auch in seinem eigenen Namen stellt, den wir 
nachstehend zugänglich machen. 

Der Gesellschaft liegt zu Tagesordnungspunkt 11 ein Gegenantrag von der DELPHI 
Unternehmensberatung AG vor, den sich Herr Wilhelm Konrad Thomas Zours
vollständig zu eigen macht und auch in seinem eigenen Namen stellt, den wir 
nachstehend zugänglich machen. 

D
Der Gesellschaft liegt zu Tagesordnungspunkt 13 ein Gegenantrag von der DELPHI 
Unternehmensberatung AG vor, den sich Herr Wilhelm Konrad Thomas Zours zu
eigen macht und auch in seinem eigenen Namen stellt, den wir nachstehend 
zugänglich machen. 
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Gemeinsame Stellungnahme der Verwaltung 

Die Verwaltung hält an ihren am 30. März 2023 im Bundesanzeiger bekannt gemachten 
Beschlussvorschlägen fest.  

1. Anträge auf Einzelentlastung und Vertagung

Die Deutsche Balaton Aktiengesellschaft, die Fidelitas Deutsche Industrie Holding AG, die
Heidelberger Beteiligungsholding AG, die Latonba AG, die DELPHI
Unternehmensberatung AG und Herr Wilhelm Konrad Thomas Zours haben zu den
Tagesordnungspunkten 3 und 4 Verfahrensanträge auf Einzelabstimmung über die
Entlastungen der im Geschäftsjahr 2022 amtierenden Mitglieder des Vorstands und des
Aufsichtsrats gestellt. Für den Fall, dass eine Einzelabstimmung nicht ermöglicht wird,
haben die DELPHI Unternehmensberatung AG und Herr Wilhelm Konrad Thomas Zours
Vertagungsanträge zu den Tagesordnungspunkten 3 und 4 gestellt.

Um die Hauptversammlung von der Befassung mit diesen Anträgen zu entlasten, hat der
Aufsichtsratsvorsitzende als designierter Versammlungsleiter im Sinne der
Verfahrensökonomie entschieden anzuordnen, dass die Entlastung aller im Geschäftsjahr
2022 amtierenden Mitglieder von Vorstand und Aufsichtsrat im Wege der
Einzelbeschlussfassung durchgeführt wird. Damit haben sich die Vertagungsanträge erledigt.

Vorstand und Aufsichtsrat stellen klar, dass sich ihre Beschlussvorschläge, den im
Geschäftsjahr 2022 amtierenden Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats
für dieses Geschäftsjahr Entlastung zu erteilen, unverändert fortgelten.

Die Möglichkeit der Einzelabstimmung über die Entlastung der im Geschäftsjahr 2022
amtierenden Mitglieder von Vorstand und Aufsichtsrat ist ab sofort im Onlineservice
freigeschaltet. Bitte beachten Sie, dass zu den Gesamtentlastungen unter
Tagesordnungspunkten 3 und 4 abgegebene Briefwahlstimmen bzw. erteilte Weisungen als
entsprechende Stimmabgaben bzw. Weisungen zu den Einzelabstimmungen gewertet werden.
Sofern Sie hiermit nicht einverstanden sind, besteht für jeden Aktionär bzw. Bevollmächtigten
die Möglichkeit, seine Stimmen bzw. Weisungen zu ändern oder zu widerrufen.

2. Wahlvorschlag

Die Deutsche Balaton Aktiengesellschaft, die Fidelitas Deutsche Industrie Holding AG, die
Heidelberger Beteiligungsholding AG und die Latonba AG schlagen unter
Tagesordnungspunkt 6 vor, Herrn Dr. Reinout Koopmans zum Mitglied des Aufsichtsrats
zu wählen (B).

Der Aufsichtsrat hält eine Wahl von Herrn Dr. Reinout Koopmans zum Mitglied des
Aufsichtsrats insbesondere aufgrund folgender Erwägungen nicht für sinnvoll:

• Die Wahl eines weiteren männlichen Aufsichtsratsmitglieds anstelle einer der vom
Aufsichtsrat zur Wahl vorgeschlagenen Frauen würde dazu führen, dass insgesamt
betrachtet ein Frauenanteil von 30% im Aufsichtsrat nicht erreicht wird. Es ist die
erklärte Zielsetzung des Aufsichtsrats, mit seinen Wahlvorschlägen insgesamt
betrachtet einen Frauenanteil von über 30 % im Aufsichtsrat zu erreichen.
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• Herr Dr. Reinout Koopmans ist Verwaltungsratsmitglied bei einem potentiell
zukünftigen Wettbewerber der Gesellschaft.

Der Aufsichtsrat schlägt daher der Hauptversammlung vor, gegen den 
vorstehenden Wahlvorschlag zu stimmen. 

3. Gegenantrag zu Tagesordnungspunkt 11 (Beschlussfassung über die Änderung von §
14 der Satzung um eine Ermächtigung des Vorstands, die Abhaltung einer virtuellen
Hauptversammlung vorzusehen)

Die DELPHI Unternehmensberatung AG und Herr Wilhelm Konrad Thomas Zours haben 
zum Beschlussvorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat unter Tagesordnungspunkt 11 
einen Gegenantrag gestellt (C). Danach soll § 14 der Satzung um folgenden Absatz 2 
ergänzt werden: 

"Der Vorstand ist mit Zustimmung des Aufsichtsrats ermächtigt in der Einladung zu 
einer Hauptversammlung vorzusehen, dass die Hauptversammlung nach 
pflichtgemäßem Ermessen des Vorstands aufgrund einer zwingenden Notlage (z.B. 
Pandemie, Überschwemmung, etc.) auch ohne physische Präsenz der Aktionäre 
oder ihrer Bevollmächtigten am Ort der Hauptversammlung abgehalten werden 
kann (virtuelle Hauptversammlung). Diese Ermächtigung endet am dritten Jahrestag 
nach Eintragung dieser Satzungsbestimmung in das Handelsregister." 

Hierzu nehmen Vorstand und Aufsichtsrat wie folgt Stellung: 

Der Gesetzgeber hat aufgrund der während der Corona-Pandemie gewonnenen positiven 
Erfahrungen die virtuelle Hauptversammlung als Alternative zur Präsenzversammlung 
eingeführt. Es handelt sich um keine Notlösung für Ausnahmefälle, sondern eine 
Möglichkeit, von der Aktiengesellschaften aus Sicht des Gesetzgebers künftig dauerhaft 
Gebrauch machen können sollen. Zu diesem Zweck hat der Gesetzgeber die 
Rechtwahrnehmung durch die Aktionäre in der virtuellen Hauptversammlung unter 
Berücksichtigung der Besonderheiten elektronischer Kommunikation weitgehend gleich 
ausgestaltet wie bei der Präsenzversammlung. 

Diese Einschätzung des Gesetzgebers teilen Vorstand und Aufsichtsrat. Die 
Ermächtigung zur Durchführung der Hauptversammlung als virtuelle Hauptversammlung 
sollte daher aus Sicht von Vorstand und Aufsichtsrat nicht auf Notlagen beschränkt 
werden. Eine virtuelle Hauptversammlung kann insbesondere folgende Vorteile haben: 

• Virtuelle Hauptversammlungen ermöglichen den Aktionären eine
niedrigschwellige und kostengünstige Teilhabe über weite Entfernungen hinweg.
Der finanzielle und zeitliche Aufwand der Anreise für eine Teilnahme entfällt.
Vorstand und Aufsichtsrat sind davon überzeugt, dass eine höhere
Teilnahmequote und somit eine größere Vertretung der Aktionärsbasis im
Interesse der Aktionärinnen und Aktionäre liegt.

• Zudem können virtuelle Hauptversammlungen einen Beitrag zur Nachhaltigkeit
leisten. Wenn Gesellschaften die Möglichkeit virtueller Hauptversammlungen
nutzen, ist keine Anreise der Aktionäre zu einem Versammlungsort erforderlich.
Hierdurch werden Treibhausgasemissionen und Ressourcennutzung reduziert
und der Klimawandel bekämpft.
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• Schließlich trägt eine Durchführung als virtuelle Hauptversammlung der 
voranschreitenden Digitalisierung der Kommunikation Rechnung. 

 
Für zukünftige Hauptversammlungen wird der Vorstand jeweils gesondert und unter 
Berücksichtigung der Umstände des jeweiligen Einzelfalls entschieden werden, ob von 
der Ermächtigung Gebrauch gemacht und eine Hauptversammlung als virtuelle 
Hauptversammlung abgehalten werden soll. Der Vorstand wird seine Entscheidungen 
nach pflichtgemäßem Ermessen unter Berücksichtigung der Interessen der Gesellschaft 
und ihrer Aktionäre treffen und hierbei insbesondere die Wahrung der Aktionärsrechte 
ebenso wie Aspekte des Gesundheitsschutzes der Beteiligten, Aufwand und Kosten sowie 
Nachhaltigkeitserwägungen in den Blick nehmen. 
 
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen daher der Hauptversammlung vor, gegen den 
Gegenantrag (C) zu Tagesordnungspunkt 11 von der DELPHI Unternehmens-
beratung AG und Herrn Wilhelm Konrad Thomas Zours zu stimmen und den 
Beschlussvorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat zu Tagesordnungspunkt 11 zu 
unterstützen. 
 

4. Gegenantrag zu Tagesordnungspunkt 13 (Beschlussfassung über die Herabsetzung 
des Grundkapitals durch Einziehung von Aktien nach Erwerb durch die Gesellschaft (§ 
237 Abs. 3, Abs. 4 AktG); Ermächtigung des Vorstands zum Erwerb eigener Aktien (§ 71 
Abs. 1 Nr. 6 AktG); Ermächtigung des Aufsichtsrats, die Fassung von § 4 Abs. 1 der 
Satzung der Gesellschaft entsprechend der Durchführung der Kapitalherabsetzung 
anzupassen) 

 
Zum Gegenantrag (D) zu Tagesordnungspunkt 13 (auf Verlangen der Deutsche Balaton 
Aktiengesellschaft) von der DELPHI Unternehmensberatung AG, den sich Herr Wilhelm 
Konrad Thomas Zours vollständig zu eigen macht und auch in seinem eigenen Namen 
stellt, nehmen wir wie folgt Stellung: 
 
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der Hauptversammlung vor, gegen eine 
Herabsetzung des Grundkapitals durch Einziehung von Aktien (§ 237 Abs. 3, Abs. 
4 AktG) nach Erwerb durch die Gesellschaft (§ 71 Abs. 1 Nr. 6 AktG) und damit 
insbesondere gegen den vorstehenden Gegenantrag zu stimmen. 
 
Hier verweisen wir auf unsere bestehende Stellungnahme zu Tagesordnungspunkt 
13, die auch für vorstehenden Gegenantrag gilt.  
 
 

 
  
K+S Aktiengesellschaft  
mit Sitz in Kassel  
 
Vorstand und Aufsichtsrat 
 

https://www.kpluss.com/.downloads/annual-general-meetings/2023/230510-stellungnahme-ergaenzungsverlangen-hv2023.pdf



